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Samstag, den 12. August

MMÄLi ^Leil,
»>« Md., wir». «»»

l’<S,ür6ic bfiracrIictic se°« -i»ng.
■s s pg 8 19 der Bekanntmachung über die

Grund des ? Wirk- und Strickwaren für
As Berkehr̂ mn u>eô ^ ~ uni  1916 (Rerchs-,- JesSö ?M 5om 10. Juni 1916 (Reichs-
<rIî 4(® bringe ich folgendes zur öffentlichen

der Gegenstände nach der Bekannt-
^̂10  Juni 1916 (Reichs- Gesetzbl. S . 468), aufxoiN 10. v 4 .„„ «äoP„«rt+mn,(JiVima! über dre Re-

, die» $JS  telBÄ üier die Re-
mit Web-, Wirk- und Strickwaren für

ifSÜJmit  Ausnahme der 88 7, 10,
'Keine Anwendung finden, istru strerchen.

0 3 Baumwollstoffe (12, 13, 14, 15, 18, 25)
^ Längen von 2 Metern.

Kerles " RMskanSlers : vr tzelfferich.

nan Wall- und Baumwollstoffen bis zu
'Metern ist fortan nur noch gegen Bezug-

!®„2 S nehme dieserhalb Bezug aus merne Be¬
dlam 29. v. Mts . - Kreisblatt Nr . 178. —

churg, den U - August i9^ Königliche Landrat.

. veschlutz.
.zirksausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund der^ an der Jagdordnung vom 15. Juli 190t )ur

nnEe îrk Wiesbaden für das Jahr 1916 den
' « eit für Rebhühner auf Sonntag , den
£ miwin die Eröffnung der Jagd auf Montag,

r^ d̂eŝ Schlusses der Schonzeit für Birk-, Hasel
aenhähne und -Hennen, sowie für Wachteln, schot
rchühner und Drosseln bewendet es ber den gesetz-

BT 8. August 1916.
*®en' Der Bezirksausschuß : Memel.

vnat Juli sind nachbenannten Personen Jagd-
gestellt worden. .

A. Jahresjagdscherne.
mff Oberarzt, Herborn; Sommermaher , Adolf,
Haig« ; Achenbach, Wilh., Geschäftsführer Dr -

->m->Sbeim Fritz, Lehrer, Herborn ; Dr . Bossert,
'Dillenburg; Henrich, Theodor , Maurer , ^ llade-
>ecker. Karl August, Kanfmann , Haiger . Bodem
mich, Dr. jr., Rechtsanwaltz Cöln , Grün , Karl
srubenbefitzer, Dillenburg ; Hild , Heinrich Peter,
Dillenburg; Schaaf , Friedrich- Wilh ., Gemeind e-
terkenbach; Gail , Heinrich August Burgermm ,
h; Nothnagel, Heinz, Prrmaner , Dillenburg , Crentz,
!r. med., Duisburg.

L. Tagesjagdfcheine:
Hardt, Willi , Vizefeldwebel , Wiesbaden ; Betzlaff,
Zt. Sinn.

iburg, den 8. August 1916.
Der Königl . Landrat.

llreisschweine-versicherung.
rren Bürgermeister des Kreises mache ich unter
>e auf 8 4 des Reglements für die Kreisschwerne-
t im 8 8 der Geschästsanweisung zur genauen
wiederholt daraus aufmerksam, daß, wenn ern
sitzer seinen Schweinebestand nach Ablauf des
muar zur Versicherung angemeldet , derselbe
in die Versicherung resp. vor Aushändigung
igskarte für die von ihm während der bereits
a Monate des Versicherungsjahres gehaltenen
Versicherungsmarken nachzulösen hat.
st daraus zu halten, daß die Einlösung der Ver-
narken regelmäßig in den ersten Tagen ernes reden
leschieht. ' ,
bürg, den 11. August 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

ml- und Klauenseuche aus dem Gutshofe Alten-
i Wetzlar, ist erloschen. Der Kreis Wetzlar ist
ieder frei von Maul - und Klauenseuche,
urg, den 10. August 1916.

Der Königliche Landrat.

möglich sei, ist heute da ; sie übertrifft an Zahl und Er¬
bitterung der Kämpfe alle bisher dagewesenen Treff n 1
Krieges , aber sie kann, wie die Tatsachen bewei,en , au-,g ^
fochten werden, das Wort „unmöglich existiert eben für
Kriegsangelegenheiten nicht. Die deutschen Heerführer und
ihre Truppen wußten das von je, der Feind will es be¬
weisen . und er ruft doch, alle Augenblicke einen seiner Be»
bündeten um Hilfe . Bald sechs Wochen dauert das Ringer
an der Somme , noch, länger das an der Ostfront, und auch
Italien glaubt den ihm versagten Lorbeer endlich pflücken
zu können. Was diese Völkerschlachten kosten, das ergibt
wohl eine Summe , die nicht viel kleiner ist als dw Staats¬
schuld der Ententestaaten , wenn man neben dem Menschen-
und Materialverlust auch die Folgewirkung berechnet

Mt genialer Feld Herrnkunst  kämpft nie¬
mand  von unseren Feinden , bei allen heißt es nur , wir
wollen die Oberhand behalten , koste es , was es wolle.
Wenn man das Blut - und- Eisenpolitik ' nennt , so war die-
ieniae die einst Bismarck darunter verstand, etwas ganz an¬
ders Und bezeichnend ist es . daß es der Fri ed ens - Z ar
Nikolaus von Rußland ist, welcher diese Kampsmethode ganz
besonders vertritt . Diejenigen Huben wohl recht, welche mei¬
nen daß Nikolaus Romanow die Tiefe und Weite des Blut¬
meeres nicht ermessen kann, welches diese J ^ Inbon
Moskowitertum geschaffen hat . Wenn in Paris Lond n
Petersburg und Rom fortwährend der Sieg proklannerc
wird so geschieht das natürlich nicht zum wenigsten , weil man
sich nicht klar Machen will , welche politischen und wirt¬
schaftlichen Folgen eine Mederlage haben muß. ^n der
Tat , diese Wirkungen sind, so empfindlich., selbst fur ernen
einfachen Mann so niederschmetternd , daß er es ablehnt fich
deutlich zu machen, was dann aus fernem Heimatlande wer¬
den soll . Und darum muß seine Regierung alles tun , ihn
in der besten Laune zu halten . Wir werden sehen, wa-
deutsche Kaltblütigkeit und ruhige Erfassung dergesamen
Verhältnisse aus diesem grandiosen Schlachtenbild machen
kann dem jede Woche ein anderes Gesicht geben ^arm._W-n
an einzelnen Stellen die deutsche Umsicht ^ron e -
gen Ändert, so wird die Zukunft zeigen , weshalb dr^ e
Aenderung vorgenommen wurde . Und auch diese Aus ich
treibt wohl den Feind , durch. Eile zu gewinnen , was viel¬
leicht, wenn überhaupt, nur durch- Zähigkeit erreicht werden

m 'm ist widerlich,  daß das Blutvergießen auf dem
Schlachtfeld in den feindlichen Hauptstädten von wüstem Ge-
schimpfe auf Deutschland nach wie vor begleitet wird Mw
rub-iaer Würde ist auch jetzt wieder auf die Schmähungen
des britischen Ministerpräsidenten Asquith dargelegt worden,
daß die seit Jahren geübte britische Tücke und die Bestrebum
gen, überall die Kriegsparteien am Ruder M halten m
Deutschland hinlänglich bekannt find . Englands Verdiens
ist es freilich nicht gewesen, wenn Nicht der Krieg schon früher
ausbrach-. Tie Scheu vor der deutschen Kriegstuchtrgkeit ha
so lange das Schwert in der Scheide gehalten . Wird sich
die Anzahl der Gegner des deutschen Reiches im Felde noch
vermehren das heißt, werden auch- Italien und Rumänien
uns noch den Krieg erklären , bei der Mutigen Sachlags
kömmt nickt mehr viel daraus an , wenn wir auch von Ru¬
mänien nach wie vor weiter hoffen , daß dort die' Besonnen¬
heit die Oberhand behalten wird. Italien hat sich bis heute
aebütet zu Deutschland in ein offenes Feindseligkert»-Vev-
bältnis zu treten , aber seit Pfingsten 1915 liegen von der
apenninischen Halbinsel so viele unerfreuliche Worte und
Handlungen vor , daß es mit der früheren Freundschaft vor¬
bei ist. Japan , das unsere ostasiatische Kolonie Krautschou
hinterrücks überfiel , und Italien können um den Preis in
der Treulosigkeit ringen.

(Amtlich..)

äfcbUmrtiidW’ CcilT
Zur Kriegslage.

Altertum König Krösus von Lydien vor dem
den Persern stand und wegen des Ausgcmge»

,T in Delphi anfragte, erhielt er den Bescheid,• in Delphi anfragte , eryien er ve.4
- Krieg werde ein großes Reich- zerstört werden,
kannte er, daß sein eigenes Reich, von diesem
roffen wurde. In gleichem 'Sinne sagen heutegen wurde. In giercy-em J
-Mächte der Entente , bei unseren Angriffen wird
geschlagen werden, und sie verstehen unter der-_ «Niederlagegeschlagen werden, und sie verstehen unrer u

artet die Deutschen, deren schließliche Mederlage
brachen in die Welt hinausposaunen . Sicher pr
teil, daß diese Kämpfe unsere Feinde um ihre
ast schw-äck-en werden , denn die gegnerischen V

, oap diese Kämpfe unsere
ir schwächen werden, denn die gegnerischen-ver
teeit, weit über die nnsrigen hinaus, und den
Sieg hoffen wir schließlich ebenfalls an unsere
fesseln. Die Millionenschlacht , die er-. .. .... ve-u ûi. ^)xc Uli111t oTi e n | uj r-u u

Welcher vor dem Kriege viele Kritiker fr -
sie aus einer ganzen Reihe von Gründen un-

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 11. Aug

Westlicher« riegrschauplatz:
Nördlich der Somme  haben farbige und weiße Eng¬

länder  vereinzelt und ergebnislos an g eg rissen.
Ebenso mißlang  der oftmals wiederholte Ansturm
i 1- n 41 r ö siicker Truppen  hart nördlich- des Flusses
gegenüber dem standhaften Festhalten säch-sischer Reserve-

^ « gen sind keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬
tung zu berichten.

Cestlicher« riegsschauplatz:
Front des GeneralseldMa .rsch .alls

von Hin 'denburg . .
llwiicken Wiszniewsee und Sntorgon  sowie m

der Gegend nördlich von Krewo  sind zahlreiche schwache
russische Angriffe  mühelos abgewiesen  worden.

An der Stochodsront  beschränkte sich der Gegner
nach seinen Mederlagen der letzten Tage im aNgemeinen
aus lebhafte Artillerietätigkeit , von ihm Versuchte Ter^
an griffe  westlich des Nobelsees bei Lubieszow  und
südlich von Z a r e c z e sind nichts e g l u ä t.

Die südlich von Zalocze  eingeleiteten Kampfe ha¬
ben größere Ausdehnung  angenommen . Der ruf,
fische Angriff,  der zwischen Bialoglow -h und Goro-
disch  t sche^zunächst Boden gewann , wurde durch deutschen
Gegenstoß zum Stehen  gebracht Starke Angriffe
des Feindes in der Gegend von Trescianree  wurden
blutig abgewiesen,  seine Versuche, am S er et h süd¬
östlich- von Gorodischtsche Vorteile zu erringen , find restlos

^Front d̂es Feldmarschalls Erzherzog Karl
' Südwestlich von Mona st er zh sk a sowie iM Winkel

des Dnjestr und der Bhstrzica  griffen starke russische
Kräfte an. Der Ueberlegenheit des Gegners mußte der

I tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen nachgeben. G e-
! gen an griffe  fingen den feindlichen Ansturm wieder au;

und brachten den Kamps zum Stehen.
Die im Gange befindliche Umgruppierung

verbündeten Truppen , die angeordnet wurde , um den russi¬
schen Kräfteverschiebungen Rechnung zu tragen , ist rn
terer Durchführung. ^ ~ • s c«sr4*

In den Karpathen  bemüht sich der Fernd üblich
von Zabie  vergebens , uns die errungenen Vorteile wieder
zu entreißen.

Bolkan-llriegrschauplatz:
Südlich des Doiransees  unternahm der Gegner mit

schwachen Abteilungen einzelne Sch ein an griffe  me
ohne ernstlichen Kampf durch unser Feuer ab gewiesen wurden.} Oberste Heeresleitung.

Der Ssterrerchische amtliche Bericht.
Wien,  11 . Aug. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

5)eeresfront des Feldmarschalleutnants Erzherzog Kaii.
Unsere Karpathentruppen haben südlich bon Zabie  neuer¬

lich starke russische Angriffe abgeschlagen. Rmdostlich von
Stanislau  und südwestlich von Monasterzyska  g ss
der Feind wieder mit überlegenen Kräften M . Er errang w h^
einiae örtliche Erfolge , wurde aber schließlich nach- hart-m
Rwaen zum Stehen gebracht. Die in diesem Raume kampfen-
ken Stürme sind im Begriffe , jene Räume zu erreichen,
die ihnen angesichts der Krästeverschiebung de- Gegner- zu¬
gewiesen worden sind. Die Russen haben DelatYn und Ths-
mienica besetzt. Auch Stanislau ist von uns ohne vamss

^^ 5dceressroiU"des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.Ääää«S-ÄfSS»
Ä «SiSS SS '.ÄS » *»

fit " "an ^ llKese aB̂ Än .̂ «fett.

«1SÄÄÄÄS
Sonst nichts »“» » * >? *■ 10 ouj n

sind alle Flugzeuge unversehrt eiNgeruckt.
Der türkische amtliche Bericht.

. nT 10  Aua (W B .) Bericht des Haupt-
Ko n st an t i nop el , 10 Aug.̂ ( ^ ^ ^ifichen

quartiers : Von ^ ^raks ^ Kaukasnssronk
Front  siegt kern Bericht . unsere Truppen vollständig
ans dem rechten Flug l besetztn imftre ^
die Höhen nördlich, östlich un . Teilen der femd-
rieten aus der Verfolgung rn MmPf ^ mibct sich zu
sichen Streitkraste, die M Engpäße Truppen Ver¬
halten bemühten. Ein anderer »m^ ,̂^Echen User
folgt energisch den Feind, der 1ch nacĥ ^Mngen nahmen
des Wansees hin Soldaten nördlich von Musch
«s »» « -El »»»« ?V "Sln  biT «S a« A«
gefangen. Feindliche Truppe ' * wurden nach der
des Engpasses bon Buglan -Engpasses zurückge-
Ortschast Zigret üstsich des g Mschnitt von Ognott
drängt. Tie Verfolgung » 8 Richtung Kighi operieren,
hält an . Unsere Truppen, dw . za halten
warfen in einem Angriff de F ' ^ ^ setzten am 27.
bemühte, in ^ rdUcher Mchwng z darunter 2 Haupt-
Juli die Ortschaft Krghn 8 6 Eine unserer Pa-
leute, wurden ludlich von̂ Kigtz f,attc nördlich von
trouisien in der Starke v ck Mann bestehenden
Kighi einen Zusammenstoß mit einer an nahm. Mi
feindlichen Patrouisie , von der sie 8 ' ^ große
Zentrum und am Unken Mgel eMMwr v ^SW««, « m  f 'lTLärfS S « T«l M
raschenden Angriff , den wir vorgestern g ĝ Feinde Ge-
feindsichen Stellmigen achteten, nahmen wir ^ aus'
fangene ab, machten Beute ^ Feindes wurde mit
dieser Stellung . ? ^ .ckqesch!agen. - Von der ägyptischenVerlusten für ihn zurülrgeicyiagen. Aussagen von

x sr St ss r ätä
SrSSi . « »"» » « « --- » »« ’■'" ""
siches Lager.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 10. Aug. .

«Bnifimittnab'  Nördlich der Somme erzielten die Fran¬
zosen im Laufe der Nacht nördlich vom Gehölz Hem einen



Fortschritt ; sie brachten gestern in Vieser Gegend etwa 100
IHL üttb  Deuteten 6 Maschinengewehre. Regen

und Nebel behindern dre Operationen. Eine deutsche Erkun-
dungsabteilnng , die südlich der Somme westlich Vermandovill
lers an unsere Linien heranzukommen suchte, wurde in un¬
serem Feuer zersprengt. Auf dem rechten Maasufer zeitweise
Beschießung in der Gegend von Baur und Chapitre In den
Vogesen hatte ein deutscher Handstreich gegen einen vorsprin¬
genden Winkel nordwestlich Altktrch, dem eine Beschießung
vorangrng, keinen Erfolg ; er kostete den Angreifern Verluste.
— Flugdienst : An der Sommefwnt lieferten gestern franzö-
,>,che Flugzeuge 15 Gefechte; sie schossen ein deutsches Flug¬
zeug zwischen Herlh Und Reconvillers herunter und zwangen
zwei andere, in der Gegend von Combles zu landen. Am 9.
August und in der Nacht zum 10. August warfen französische
^ .̂?!bll!oschd>ader 90 Granaten auf die Bahnhöfe an der Front
Lassignh-Combles, 136 auf den Bahnhof Cignh, 40 auf den
Bahnhof Anillh , 38 auf eine in der Gegend von Noyon tätige
Batterie , 15 auf den Bahnhof Bazancourt nordöstlich Reims,
92 auf die Bahnhöfe Spincourt , Denvillers und umliegende
Truppenlager . — Abends:  Außer ziemlich lebhaftem Ge¬
schützfeuer nördlich der Somme und in der Gegend des Werkes
Thiaumont war der Tag an der ganzen Front ruhig; das
schlechte Wetter hindert die Operationen. — Belgischer
Bericht: Einige Tätigkeit der deutschen Artillerie an ver¬
schiedenen Punkten der belgischen Front ; unsere Batterien,
unterhielten ein zerstörendes Feuer im Abschnitt Steenstraate
und weiter südlich erfolgreich.

Der englische amtliche Bericht  vom 10. August:
Die Lage ist unverändert. Feindliche Abteilungen, die süd¬
lich Martinpuich vorgingen, wurden zurückgeschlagen. — Un¬
sere Flugzeuge fahren fort, deutsche Kantonementeund andere
Punkte von militärischer Bedeutung zu bombardieren. Im
Laufe . von zahlreichen Lustkämpfen, die am gestrigen Tage
geliefert wurden, wurden mehrere feindliche Apparate ge¬
zwungen, in ihren Linien zu landen. Drei der unsrigen kehr¬
ten nicht mehr zurück.

Der russische amtliche Bericht  vom 10. August:
Westfront: Unsere Truppen, die das rechte Ufer des Koropiec
besetzt haben, haben ihre Erfolge entwickelt. Sie näherten
sich der Bahnlinie von Monasterzhska und Nizniow an der
Mündung der Zlota-Lipa. In der Gegend von Thswienica
folgen unsere tapferen Truppen dem in Unordnung sich zurüch-
ziehenden Feinde auf den Fersen und rücken fortgesetzt nörd¬
lich und westlich vor. Sie haben in der Richtung nach
Westen das rechte Ufer der Bistritza, genannt Nadvornoffaja,
auf der Linie der Städte Nadworna und Stanisläu , besetzt.
Wir haben den Bahnhof von Chriuptine (Chrhplin ? 4 Km.
südöstlich von Stanislau ), einen Eisenbahnknotenpunkt, ge¬
nommen. Ter Feind hat alle Brücken über den Fluß ge¬
sprengt. In der Gegend von Borogda, an den Flüssen Bialh,
Czercmosz- und Suczawa sind unsere Abteilungen um einige
Werst vorgerückt. — Baltisches Meer: Am 9. August fand
ein Luftkampf statt zwischen zweien unserer Wasserflugzeuge
und drei feindlichen Flugzeugen. Leutnant Garkovenko beschoß
seinen Gegner mit dem Maschinengewehrund zwang ihn,
niederzugehen. Wir haben weder Verluste noch Havarien er¬
litten . — Kaukasusfront: Wir haben Angriffe °der Türken
in der Gegend toeftlidj von Guemüschk'hane abgeschlagen. Er¬
bitterte Kämpfe dauern nördlich der Linie Musch-Bitlis an.

Ter italienische amtliche Bericht  vom 10. Aug. :
Unsere Operationen in der Umgegend von Görz werden mit
Erfolg fortgesetzt. Die Brücken wurden wieder hergestellt, der
Uebergang unserer Truppen auf das linke Jsonzo-Ufer ging
gestern Doeiter. Kavallerie und Radfahrer drangen bis öst¬
lich von St . Wadt vor; sie wurden mit einem lebhaften Feuer
empfangen, das von den umliegenden Anhöhen und aus der
Linie Vcrtojbica herkam. Unsere tapferen Schwadronen griffen
den Feind an mehreren Stellen in glänzender Weise mit
der blanken Waffe an , fügten ihm schwere Verluste zu und
nahmen ihin einige Hundert Gefangene ab. Auf dem Karst
drangen unsere tapferen Truppen in heftigem, erbittertem'
Ringen in mächtige befestigte feindliche Stellungen nordöst¬
lich des Monte San Michele und in der Umgebung von St.
Martina ein und besetzten das kleine Wäldchen. In den
GesangenensammelsteNenzählten wir bisher 268 Offiziere und
12072 Mann . Weitere Gefangene strömen hinzu. Der Geg¬
ner, in dem vergeblichen Bemühen, unsere Aufmerksamkeit ab¬
zulenken oder unsere Tätigkeit am unteren Jsonzo zu verlang¬
samen, versuchte während des gestrigen Tages heftige, unver¬
mutete Angriffe oder er führte heftige Beschießungen auf ver¬

schiedenen Punkten der übrigen Front aus . Solche Unterneh¬
mungen fanden am Tonale in den Tälern von Judicarien
und im Lagarinatal , am PafUbio, auf dem Monte Cimone, in
dem Travignolo-Tale, auf dem Mrzli (Monte Nero) statt.
Ueberall hielten wir unsere Stellungen fest in der Hand. Ein
Geschwader von 18 Cagroni-Flugzeugcn, begleitet von Nieuport-
Jagdfrugzengen, führte gestern glänzende Angriffe auf die
VersorgungsbahnhöfePrvacina und Dornberg aus . Mehr als
drei Tonnen kräftigen Sprengstoffes wurden mit sichtlich er¬
folgreichem Ergebnis auf die Eisenbahnanlagen und die mili¬
tärischen Magazine abgeworfen. Twtz heftiger Beschießung'
durch Flugzeug-Abwehrbatterien und wiederholter Angriffe
feindlicher Flugzeuge, von denen eines abgeschossen wurde,
kehrte unser geschicktes, tapferes Geschwader unversehrt in das
Lager zurück. Feindliche Flugzeuge warfen gestern zahlreiche
Bomben auf Venedig. Zwei Tote unter der Bevölkerung,
einiger Schaden. , (

* « *

vom westlichen llriegsschauplatz.
Genf,  11 . Aug. Ueber die am Montag um das Werk

Thiaumont geführten Kämpfe berichten Pariser Blätter:
Gegen abend 11 Uhr begann die Artillerie ein Bombarde¬
ment aller unserer Stellungen zwischen Fleurh und dem
Nordrand der Thiaumontkuppe. 6 Stunden später erfolg¬
ten die ersten besonders heftigen Angriffe auf der etwa 3
Kilometer langen Front , während die deutschen Batail¬
lone im Sturm vorrückten, legte die feindliche schwere Ar¬
tillerie namentlich mit 21-Zentimcter-Geschützen Sperrfeuer
zwischen unsere erste Linie und die Verteidigungsgräben.
Unsere schwere Artillerie bekämpfte die deutschen Batail¬
lone energisch, Unsere leichten Geschütze und Maschinenge¬
wehre legten ihrerseits Sperrfeuer aus die gegnerischen Li¬
nien . Tie beiden Infanterien stießen in fürchterlichem' Kampf
zusammen. Um 10 Uhr gelang es den Deutschen von
Neuem, sich des Thiaumont -Werkes zu bemächtigen.

Genf,  11 . Aug. Zu den pergeblichen französischen
Angriffen bei Thiaumont schreibt die „Bataille " : Welche
Schlacht ! Seit Wochen mäht das Maschinengewehr auf den
Höhen der Maas die Mannschaften nieder. Man ist berech¬
tigt , sich zu fragen, ob-ein glückliches Ergebnis diesem furcht¬
baren Ringen endgiltig ein Ende macht!? Die Schlacht an
der Somme hatte diesen Zweck, aber es scheint, daß sie
nichts erreicht.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  11 . Aug. (T.U.) Aus dem Standorte eines

Korpskommandeurs meldet der Kriegsberichterstatter Eugen
Lenhoff über die Schlacht in der Bukowina  unterm
10. August: Wiederum hat ein jähes erbittertes Ringen be¬
gonnen, welches ganz außerordentlicheAnforderungen an die
Spannkraft von Offizieren und Mannschaften stellt, denn
ein ausgesprochener Gebtrgsktteg wird geführt. Rauh und
unendlich schwierig ist dieses Karpathengebiet, vor schwere
Aufgaben sind die Attilleriebeobachter gestellt; Nebel behin¬
dert die Aussicht. 'Gestern nacht gehörte den Russen noch die
wenig von unserem Standpunkt entfernt gelegene zum Kapul
abfallende felsige Höhe. Von hier aus setzten sie mehrmals
zu Sturmläufen gegen den Kapul an. Alle scheiterten. Heute
früh wurden sie selbst hinuntergeworfen. Zwei Bataillone
leisteten erbitterten Widerstand. Aber die stürmenden Honveds
blieben Meister. Jetzt geht die Schlacht im Nordwesten weiter.

vom südlichen llriegsschauplatz.
Lugano,  11 . Aug. Die Mailänder Zeitungen bespre¬

chen die neue Lage auf dem I so n z o kr i e g s s cha u p l a tz,
„ « unter Beklagung der für die Offensive gebrachten ita-
ttenischen Opfer dahin charakterisiert wird, daß sie erst den
Beginn der Kämpfe  gegen den Gegner einleiten.
„Corriere della Sera " schreibt, daß im Hinblick auf die
schweren Kämpfe der Zentralmächte im Osten, wo die Rus¬
se noffisive  ihre letzten  Anstrengungen mache, die ita¬
lienisch»: Heeresleitung die italienische Aktion zur möw
lichsten Höchstleistungsteigern müsse, wenn die Italiener im
fetzigen Augenblick keinen durchschlagenden Erfolg zu er¬
zwingen suchten, so hätten sie die günstigsten Aussichten,
das Schlachtenglück zu ihren Gunsten zu wenden, endqültiaverloren.

Der Krieg im Grient.
Konstantinopel,  10 . Aug. (W.B.) Wie die Blätter

erfahren, haben die bei Mekka operierenden türkischen Streit-
krafte die Anhänger des ehemaligen Emirs Huffein aus ihren
Verschanzungen im Aschar-Paß, 80 Km. südlich Medina, ver¬
trieben. Eine Kamelreiterkompagnieder Aufständischen ergab

l- n.

Der

sich mit ihren Waffen. Der Scheich .
die alljährlichen Pilgerkarawanen cskom ^
worfen. Ter treugebliebeneScheich twit
Dscheddah die Zufuhren Husseins, deffen
in die Wüste und in ihre Heimat zurückz^

vor Urieg zur§ee.
London,  11 . Aug. (W.B.)

marie " ist versenkt  worden.
London,  11 . Aug. (W.B.) „Dailv

det : Die beiden Schifft „Agenda" ?«d
sind vom Feinde in Brand geschosst
funken.

Kopenhagen,  11. Aug. (WB .) tw,
fer „Danebrog ", mit Angeschnittenem I?
randa nach Hüll unterwegs, wurde in der «r>
Unterseeboot torpediert.  Die Besatzung

Kristiansand,  11 . Aug. (WB)  ^
stiansand und Högands verkehrende swn
„Enid " hat 16 Mann der Besatzung des «eL
„Ragnar  ck" an Bord des Order Lotsend
„Magnarck" war von Gothenburg am 5. sj-™
Stückgut nach Rouen ab'gegangen. Am 7
Schiff mitten in der Nordsee binnen
Explosion.  Die Besatzung wurde "von ^
schon Schooner ausgenommen und später
übergesührt. Ta die Explosion im Achterteu
ist sie nach Ansicht des Kapitäns nicht auf die!
Mine, sondern auf eine im Lasttaum unterae'
Maschine zurückzufüzren.

London,  11 . Aug. (W.B.) Reuterm-o
französische Segler „Annette Marie"  w
Dampfer „Henry  Elise ", der Dampfer' -
der Dampfer „San Bernardo"  aus Glas
senkt  worden . Die Besatzung des Sab'
gerettet worden.

Bern,  11 . Aug. (W.B.) „Temps" meldet'
louse, daß der spanische Dampfer i, , '
Mendi" (3061 Tonmn ), der der Gesellschaft°
in Bilbao gehört, am 9. August, von einem m
ungarischen Unterseeboot versenkt  worden or
lifthe Dampfer „Baueraig " ( ? ) hat in Marseillê
fchaft des englischen Dampfers „I m p e r i a l" [
der kürzlich im Mittelmeer versenkt  worden i

Marseille,  11 . Aug. (W.B ) „Zentral
den : Der Dampfer „Ascar"  ist in Algier
nachdem er von einem deutschen U-Boot mit
beschossen  worden war . Die Ankunft eines'
Hilfskreuzers veranlaßte das U-Boot zu dersä

Der Luftkrieg.
Zürich,  11 . Aug. Die römische „Jtalia"

London, die Zunahme der deutschen Zeppeline«
auf England und London beginne doch in Le¬
wa chsen de Unruhe  zu erregen, deren Ausvr
der behördlichen Gegenmaßnahmen sich- in der Lei
feit sichtbar bemerkbar mache.

IrnKvisticinia -Fford.

Die Mcnschenvcrluste des Weltkrieg«
beziffern sich bei unfern Feinden während der e>
Kriegsjahre auf nahezu zehn Millionen Mann,
und Verwundeten. Diese Zahl hat die in Kopenhagen!
Stüdiengesellschaft für die sozialen Folgen des
net und in ihrem soeben erschienenen zweiten ,̂vv„
teilt . Tie Studiengesellschaft, die ihre Feststellungen>
wissenschaftlicher und unparteiischer Grundlage aufba
einleitend, daß das vorhandene Material sehr lücL
und häufig durch Schätzungen ergänzt werden mußte,
sellschaft hielt sich bei ihren Angaben überall an das-
maß. Ihre Ausstellung ergibt, daß die deutschen
weitaus geringer  sind als die der Ententemä,
hältnismäßig brauchbar sind allein die amtlichen_
Angaben über die erlittenen Verluste, da von allen
Feinden allein England nach dem Beispiel Deuischl
lustlisten herausgibt; allerdings enthalten die englist,.
im Gegensatz zu den unseren fiir manche besonders arges
Lücken. So schweigt sich der englische Generalstabi
Verluste an der SomMe vorläufig noch vollständig ai
Studiengesellschaft gibt den englischen Verln
205 000 Toten, 512000 Verwundeten und. 154 300I
an. Frankreich  gibt weder Verlustlisten noch stuft

Detektivroman von Max Grib.
(8. Fortsetzung.)

Brink musterte neugierig den kleinen Dampfer und
schwang gemütlich die Mütze nach Benton hin, der seinen
Gruß freundlich erwiderte . , Der Jurist fand, daß die Jacht
im Grunde nur wie ein schmuckes kleines Fahrzeug aus¬
sah!, und der Engländer hätte allenfalls für einen reifenden
Lord gelten können. Es wäre ihm nichts Besonderes aus¬
gefallen, hätte er nicht Grans gestrige Erzählung gehört.
Nun suchten seine Augen unwillkürlich die Seitenluke achter¬
aus , und in Gedanken sah er die kleine Kajüte, in der die
sonderbare Gesellschaft in der verflossenen Nacht versammelt
gewesen war.

Inzwischen . schrieb Gran aus allen Kräften in sein
Taschenbuch, bis er von Brink unterbrochen wurde der
ihm lachend zuries : „Ha, ha, Erik, da haben wir ja dieDame !"

„Wo ?" rief Gran und kam aus der Kajüte gestürzt.
„Die Jacht — sie heißt „Mary "."
„Ja , du h-ast recht." Gran starrte erstaunt ans das

Namensbrett — Mary — Newcastle - stand achteraus in
blanken Messing-Buchstaben. „Ja , ja," fügte er hinzu, „das
Ratzel laßt sich nun 'hoffentlich bedeutend leichter lösen, nach¬
dem wir bereits einen Unbekannten sortgeschasft haben —
obzwar — es muß doch noch eine Dame dabei sein — das
Frauenzimmer , von dem sie schwatzten—" Gran kratzte sich !
nachdenklich den Kopf. „Aber darüber brauchen wir uns
vorläufig noch nicht unsere Köpfe zu zerbrechen."

. die Jacht hinter sich und segelte weiter in
vre Schären hinaus . Sv verborgen wie möglich beobachtete
Gran durch das Fernglas Hamonds Haus , aber nichts Un¬
gewöhnliches war droben zu entdecken, und bald verschwani-
den sowohl das Haus -als auch der verdächtige Dampfer
hinter der Landspitze.

„So, " sagte Brink ; „wohin sollen wir nun den Kurs
setzen?"

„Ich denke, wir segeln vorläufig nach Larvik," ant¬
wortete Gran , das Fernglas sortlegend.

„Nach Larvik ? Was in aller Welt willst du denn dort?
Es war doch unsere Absicht, eine Tour westwärts zu unter¬nehmen und — —"

„Die streichen wir !" entgegnete der Leutnant besttmmt,

^der will ich meine Papiere durchsehen und dann
überlegen , was wir weiter in dieser Sache beginnen müssen.
Soweit ich das bis jetzt beurteilen kann, wird>es ganz in¬
teressant werden, aber du müßt dich darauf gefaßt machen,
daß es sich! nicht nur um einen Scherz handelt ."
c» . "^ wiß, das wird! mir jede Minute klarer :" seufzte
Brink. Er versuchte nicht erst seinem Freunde zu wider¬
sprechen, sondern überließ ihn resigniert seinen Betrachtun¬
gen. Im Stillen wünschte er „Mary " samt ihrer Be¬
satzung nach Newcastle, aber ob er sich nun darüber ärgerte
oder nicht, daß es mit der schönen Segeltour in die west-
llch gelegenen Fjorde aus war , er hegte doch eine gewissv
Neugierde , was nun der selbstbestellte Detektiv' wohl aus
seinen Papieren herausfinden würde.

Gran studierte sorgsältigst seine Notizen, dann schloß, er
sein Taschenbuch und fragte langsam: „Was würdest du zn
einer Reise nach England! sagen?"

„Nach England ?" lachte Brink, „auch nach China , wenndu willst !"
„Spaß beiseite! Was würdest du zu einer Reise nach

England sagen? Es ist mein bitterer Ernst."
„Na ja, es Mine doch zunächst daraus an , was ich in

England ausrichten sollte."
„Einige Untersuchungen anstellen — über „Marh " und

rhre Passagiere . Hm," brummte Gran nach« einem Blick
auf Brinks Gesicht, das teils Staunen , tells Mißbehagen
ausdrückte, „willst du nicht reisen, so werde ich es selber
tun . Ich! hatte nur bisher den Eindruck, du stimmtest mir
bei, daß wir diese Kerle etwas sch>ärser aufs Korn nehmen
müßten und darum - "

',Jch dachte wirklich nicht, daß du es so verdammt tra¬
gisch nehmen würdest," unterbrach Brink. „Du wirst übri¬
gens wohl auch einsehen, daß ich etwas verblüfft sein muß
wenn du mich so ohne weiteres nach England schicken willst'
ohne mir mit einem Wort den Plan auseinanderznsetzen, der
so außerordentliche Maßregeln erfordert."

„Entschuldige, daß ich mit dem Schluß begann. — Nun
wohl, ich bin der Ueberzeugung, daß die Leute auf der
Jacht auf ein Verbrechen sinnen. Ob es nun einem Mord
oder etwas weniger Ernstem gilt , ist vorläufig unmög¬
lich bestimmt zn sagen, aber nach allem Bish>erigen läßt sich
wohl das Erstere schließen. Daß der Anschlag einen Mann
bedroht , weiß ich-, und daß dieser aus norwegischemBoden
umgeoracht Merden soll, für uns eine Ursache mehr,

dies zu verhindern . Die Frage ist nur , wer
Mann ?" -Jfc

„Ja eben," fiel Brink ein, „das ist vorläufig dl
Rätselhafte . Ein Herr „Jemand ", der umgebracht
soll, — das ist alles."

„Stimmt ja, aber viele andere haben mit noch
ren Anhaltspunkten begonnen, und- wir wissen
dieser Unbekannte in einem gewissen Mr. B
Freund oder Beschützer hat . Jedenfalls sind —
seine Gefährten vor diesem Bowlie ganz befand
ihrer Hut. Das ist also wenigstens ein Name, an
uns halten können."

„Und der vielleicht ebenso unecht wie der
Feinde ist."

„Echt oder unecht — gleichviel! Es ist doch
ein Anhaltspunkt . Außerdem kennen wir noch- d-
und die Heimat der Jacht , sowie den Klub, desf'
tum sie ist."

„Woher weißt du das ?"
„Die Wimpel ans dem Topp hat es mir

berichtet."
„Ah —!" Brink sah halb bewundernd sein

an, der so gewissenhast und systematisch die ^
folgte. Beinahe hatte er Lust, sich ohne weiter«
methodischenDenksolge zu unterwerfen , und hegt«
schwache Zweifel, als er einwandte : „Wenn nun
Wimpel auch falsch ist?"

„Das sollte mich nur freuen," antwortete @
„Das wäre ein Fingerzeig, obwohl ich es nicht
nach meiner Erinnerung die Jolle dasselbe
Steven Hatte. Angenommen, die Flagge ist eif e.P
die Jacht bleibt deshalb doch dieselbe, und da- v .
deutender Ausgangspunkt ; über sie müßtest du r
Erkundigungen einziehen. Verstehst du?" . . ,

„Hm, ja ! Aber sag' mir , Erik, ist es wirunV
sicht, der Sache eine so große Wichtigkeit beizu>̂

„Jawohl , zum Kuckuck, es ist mir verpE
platzte Gran hitzig heraus . „Ich- glaubte, du
eingesehen, daß ich nicht Spaß treibe. Willst
so tust du mir einen großen Gefallen, willst ^
mutz ich eben allein damit fertig zu werden vett«»
bitte dich, mir auf jeden Fall deine Entjch«^
teilen , bevor wir in Larvik ankommen.'

(Fortsetzung



m Mxr Die Zahl der Gefallenen und Ver-
E . &öie Untersuchung ganz auf Schätzungen

Ergebnis ist 885 OM Tote , 2115 000 Ver-
invaliden . Italien  veröffentlicht gleich-

1000^ Material über feine Verluste, die sich nach
Untersuchung stellen aus 105 000 Tote, 245 OW

"'"Är invaliden. Eine besonders schwierige Aus-
/ff »» riesigen Verluste der russischen Armeen

° -iner exakten Zahl kann auff> hier keine
®0nhL veröffentlichten Listen, die auch längst

ven" ° xdcn sind, geben nur Auskunft über etwa
Ngestel" „h diese Verluste beziehen sich fast, aus-
Aewewe, . vier Kriegsmonate. Die einzige

auf russischcn Kriegsverluste annähernd korrekt
die Angaben, die der Verband der Städte

efl' A^ Verband in ihren Zeitschriften bringen.
verwalten die Organisation der Ver-

^ von der Front ins Innere des Landes
qvoßen Anteil an der Verwundetcn-

haben auw s4«_ n-ulu  Die Berichte aber und die Statistik,
an v ^hr stark unter der Zensur gelitten,
bringen' u bemüht, aus dem verstümmelten
^pE ^ m/recknungen und entsprechende Aualogie-

°"^ 'nrüngliche Bild der Kriegsverluste Rußlands
das - PN' Rußlands Verluste  werden beziffert
her-;- „ L nt‘e 3 820 000 Verwundete, 1146 000 Jnva-

Prozentsatz der medizinischen Wissenschaft in' v zf\ ru\r\ unnnn
iens  Verluste betragen 50 000 Tote, 110000

^ eoVoOO Invaliden ; Serbiens  endlich 110 000
eJü "cm)unt>ete, 42000 Invaliden . In Wirklich-

wese Zahlen wesentlich! höher. Dazu kommt
/kj , Zahl der Gefangenen, die am 1. August

®* Die Verluste Deutschlands sind nach! den
en der Studiengesellschaft in Kopenhagen etwa so

diejenigen Frankreichs.
Auge um Auge , Zahn um Zahn.

- wird man mit England nicht fertig, und dieses
«iderveraeltuug wird von uns fetzt unerbittlich!

England kündigte den Zwangs verkauf des
deutsche n Grundeigentums in der

Kolonie Nigeria  an . Die deutsche Regierung
Malischen darauf laut „Tag " Mitteilen lassen, im

Verwirklichungdieses Raubes an deutschen Gut
-„rt das bekannte Palais  des englischen Hau¬

sten Sir Francis Oppenheimer  in Frankfurt
Mentlich versteigert  werden.

Italien und Deutschland.
»oano 11. Aug. Das italienische Amtsblatt vcröf-

nnmnehr die vom Ministerrat auf Grund der Pariser
„n, beschlossenen wirtschaftlichenMaßnahmen in Form
Dekrete mit dem Datum des 8. August Das erste
berMt daß kaufmännischeUnternehmen, welche von
- feindlicher Staaten oder deren Verbündeten be-
srerden, oder worin diese vorwiegende Interessen
durch die Regierung überwacht, allenfalls beschlag-
und liquidiert werden. Die Präfekten werden mit
Mrung dieser nach englischem Vorbild angeord-

V-rsügung betraut. Das zweite Dekret verbietet allen!
ern im Mutterlande, den Kolonien und im Aus-
jowie allen Einwohnern des Mutterlandes und der
~ Handel zu treiben erstens mit dem feindlichen
de und dessen Verbündeten, zweitens mit Bürgern
Staaten, wo immer sie wohnen, drittens mit Firmen,

^-demnächst von der italienischen Regierung heraus-
r schwarzen Liste erscheinen. Dies Dekret wird

„y die Italiener treffen, welche gegenwärtig in der
mit Deutschen und Oesterreichern handeln,

otterdam,  11 . Aug. (T.N.) Nach einer Meldung
genzia Stephani" aus Rom hat auch Italien  ge-
ich des heutigen königlichen Erlasses eine „schwarze
'angelegt.

, Schweiz und „Blockade ",
irich, 1t Aug. Laut Mitteilung des Schweizeri¬
ssolitischen Departements haben die Verhandlungen
—̂zerischen Vertreter in Paris mit den Vertretern
ierverbcmdes über den schweizerischen Handelsverkehr
eutschland zu einem völligen Mißerfolg  fast
x ganzen Linie geführt. Dem schweizerischenBe-,
um Ueberlassung von in deutschem und österreichlsch-

ichem Besitz stehenden Bannwaren zu Kompensations-
wurde nicht entsprochen. Der von der Schweiz

jlagene Rohstoffersatzperkehr mit den Mittelmächten,
gegen Lieferung von Fabrikwaren die entsprechenden,
- verwandelten Rohstoffe rückvergütet werden sollen,
in bezug auf fast alle in Betracht fallenden Rohstoffe
ui. Ebenso wurden die von den schweizerischen Per-
gewünschten Bindungen in bezug aus einzelne noch,

Warenarten nicht eingegangen. Die Verhandlungen
is waren kurz. Bereits am 8. August erfolgte die
stlich ablehnende Antwort der Vertreter der En-
Tie Pariser Presse betont, daß es sich diesmal nicht
w Unterbrechung, sondern um einen Bruch der
andlungen  handelt , der angesichts der Unmöglich-!
* zu verständigen, erfolgt sei. Von Aeußerungen

""« .Blätter liegt bis jetzt das Urteil der Neuen
Zeitung vor, die seststellt, daß die Alliierten es

haben, hie Hand zu bieten, um der Schweiz!
Gastliche Bewegungsfreiheit zu verschaffen, deren
°ie Kriegführenden eingeklemmte Volkswirtschaft

_ Frankreich und Friede.
rn , 9. Aug. In einem Leitartikel , überschrieben
"kich und Friede ", bringt das „Berner Tag-

folgende Ausführungen : Es ist eine Art von
.über Frankreich gekommen: Der Franzose ist heute

A überzeugt, daß er zu keinem anderen Zwecke
^griffen hat, als zur Zurückweisung der Hunnen,
einmal in Europa eingefallen waren , um ihre

^"ge Kultur an Stelle der verfeinerten Bildung
^europäer zu setzen. Er fühlt sich! wieder, wie zur
fotzen Revolution, als Retter der Menschheit und
WErrungenschasten der Zivilisation . Auch Herr

ja in seinen Reden in der Schweiz! Mt grö¬
sst erklärt, Frankreich kämpfe nur für Ideale,
r»,̂ T^ Echtigkeit, Humanität usw., und seine eben-

merten Zuhörer nahmen das alles als bare
WM  wirklich Neutralen wissen, wie wir diese er-

„ ? "äeu der französischen Presse,, der französischen
^ 0 ^ kaatsmänner einzuschätzen haben, und die

Frankreichs wissen es auch, wenigstens die Eng*
zu ,ehrlich sind, als daß die den Rummel

t° ,'i^ ,hätten . Heute haben sie sogar so ziemlich
Retter der kleinen Völker aufzuspielen,

derI ' 3? en  überhaupt nie versucht, sich als Er-
^« ior Kultur vorzustellen. Man hätte

geglaubt, wie den Italienern , die trotz

ihres d'Älnnunzio keine gute Figur machen, wenn sie den
Deutschen und Oesterreichern gute Lehren über Zrvrlisatron
und Bildung erteilen . Aber bei den Franzosen ffts ehr¬
liche Ueberziengnng. Tie Autosuggestion Frankreichs dürfte
ein sehr schweres Hindernis des Friedens sein. Dem Frie¬
den wirkt aber noch ein anderes Moment entgegen: Der
Haß. Dieser ist ebenso wie die Suggestion des edlen Mensch-
heitkampfes von Presse und Regierung gepflanzt worden
und hat wunderbar gut eingeschlagen; aber auch nur in
Frankreich. Die Engländer sind viel zu nüchtern, um sich
länger als einige Tage dem Wahn hinzngeben, der Gegner
verübe unmenschlicheGrausamkeiten , während man selber
usw. Der Engländer und Russe weiß zü gut , was er selber
auf dem Kerbholz hat , und w>enn er auch! zu gewissen Zei¬
ten, wie z. B. nach der Hinrichtung Fryatts so tut , als ob
er den Gegner wirflich! als unerreichbaren Ausbund von
Schlechtigkeit ansehe, so kommt doch' immer bald die Be¬
sinnung zurück und die Selbsterkenntnis . Auch auf der deut¬
schen Seite spielt der Haß keine sehr große Rolle . Der Fran¬
zose ist gemütskrank geworden, durch Scheußlichkeiten, die
man ihm täglich serviert hat . Wir wissen ja , wie sogar
unsere Welschen absolut unbelehrbar in diesen Dingen sind.
So müssen wir leider zugeben, daß der Glaube an die hu¬
mane Aufgabe Frankreichs und der Haß zusammen ein Boll¬
werk gegen jeden Versuch zum Frieden darstellen.

Die Versenkung des „Letimbro ".
Wien,  10. Aug. Das Wiener K. K. Telcgr.-Korrespondenz-

Bureau schreibt: Das Reutersche Bureau hat vor einiger
Zeit folgende Depesche aus Malta veröffentlicht: Ter ita¬
lienische Postdampfer „Letimbro"  wurde durch ein Tauch¬
boot zum Sinken gebracht. Achtundzwanzig Mitfährende,
die hier gestern ankamen, erzählten , daß das Schiff von
Benghasi nach Syrakus unterwegs war . Die Bemannung
zählte fünfzig Köpfe. Außer ihr fuhren noch hundertdrei¬
zehn Passagiere mit. Auch Frauen und Kinder Waren darun¬
ter. Das Tauchboot löste einen Warnungsschuß und fuhr auf
das Schiff, fortwährend weiterfeuernd , zu. In einer halben
Stunde holte es dasselbe ein, woraus dieses die Rettungs¬
boote niederließ Das Tauchboot feuerte immer weiter,
wodurch fünf Rettungsboote umschlugen, deren Insassen er¬
tranken oder durch das Feuer getötet wurden . Wie ver¬
lautet , erreichten noch zwei Boote Syrakus . Wie das K.
K. Telegr.-Korrespondenz-Bureau von zuständiger Seite er¬
fährt , spielte sich der Hergang folgendermaßen ab : Am
29. Juli Morgens sichtete eines unserer Unterseeboote einen
etwa zweitausend Tonnen großen Dampfer, der das Ansehen
eines Frachtdampfers hatte . Um den Dampfer anzuhalten,
ging das U-Boot auf etwa achttausend Meter Entfernung
heran und schoß einen Warnungsschuß dem Dampfer vor
den Bug. Der Dampfer stoppte nicht, drehte vielmehr ab
und eröffnete sofort aus zwei Heck ge schützen das
Feuer.  Er versuchte durch Erhöhung der Geschwindigkeit
und Fahren in Zickzackkursen zu entfliehen. Das U-Boot
nahm die Verfolgung auf und erwiderte das Feuer des
Dampfers, ohne zunächst Treffer zu erzielen. Nach einem
Artilleriegefecht von etwa zwanzig Minuten Dauer stellte
der Dampfer das Feuer ein und begann nacheinander fünf
Boote auszusetzen. Er hatte bisher weder ein Signal noch
eine Nationalflagge gehißt. Er tat Lies ailch fernerhin nicht.
Das U-Boot war wegen des Geschützfeuers und des-sonstigen
Verhaltens des Dampfers , auf dem viele uniformierte Leute
gesehen wurden, überzeugt , einen Truppentransportdampser
vor sich zu haben. Es ging daher vorsichtig näher und
schoß nach dem Abstößen der Boote ab und zu auf den
Dampfer, damit keine Geschützbemannungzurückbleiben sollte,
die das Feuer aus kurze Entfernung wieder aufnehmen
könnte. (Diesbezüglich sei auf den Fall Baralong ver¬
wiesen.) Treffer wurden erst auf eine Entfernung von drei¬
tausend Meter erzielt, nachdem sämtliche Boote, wie schon
erwähnt , vom Dampfer abgestoßen waren. Schließlich, ging
das U-Boot bis auf etwa achthundert Meter an den Damp¬
fer heran, überzeugte sich, daß keine Leute mehr an Bord
waren und versenkte nunmehr das Schiff durch einen Tor-
pedoschntz. Nach dem Versenken des Dampfers ging das
U-Boot noch in die Nähe eines der ausgesetzten Boote, um
Namen, Typ und Nationalität des Dampfers festzustellen.
In dem Boote befanden sich etwa dreißig Leute, von denen
etwa zwanzig Khakiuniformen mit Achselklappen trugen»
Da ferner durch die Aussage der Leute festgestellt wurde,
daß das Schiff von Benghasi nach, Syrakus unterwegs war,
bestätigte sich die Annahme des U-Bootkommandanten, daß
es sich um ein Schiff mit Truppen an Bord und zwar um
den italienischen Dampfer „Letimbro" handelte.

Eine amerikanische Drohung.
In holländischen Handelskreisen verlautet , daß die seit

kurzem abermals geführten Verhandlungen zwischen der
amerikanischen und der englischen Regierung , wegen der Ver¬
schiffung der in Rotterdam lagernden deutschen Waren, die
vor der Aufhebung der Londoner Seerechtsderlaration ge¬
kauft worden sind, wiederum scheiterten, da England sich
weigerte, Pie deutschen Waren durchzulassen. Die ameri- ,
kanischei Regierung sieht jedoch die Angelegenheit noch nicht
als beendigt an und wird ihre Bemühungen, diese Güter
freizubekommen, fortsetzen. Vertreter amerikanischer Han¬
delsfirmen, die diese Güter gekauft haben, befinden sich
zurzeit in Holland . Sie versicherten, daß.in einzelnen ameri¬
kanischen Regierungskreisen die Absicht bestehe, keiner¬
lei Anleihe der Verbündeten  in Amerika mehr
zuzulassen, solange England die Freigabe dieser Güter ver¬
weigert. Wird England dieser Drohung gegenüber die in
der Frage der Schwarzen Listen beobachtete Haltung bei-
behälten?

Ein Zwangsverkanf?
Kopenhagen,  11 . Aug. (W.B.) Im Folkething

wurde gestern das Gesetz über den Verkauf der dänisch-
westindischen Inseln  in erster Lesung beraten . Der
Minister des Aeutzern erklärte , für die Regierung sei der
Umstand bestimmend gewesen, daß der dauernde Besitz die¬
ser fernen Inseln eine Gefahr für den dänisch!en Staat be¬
deuten könne, der dort in Streitigkeiten  verwickelt
werden könnte. Der Finanzminister hob hervor , daß in¬
ternationale Erwägungen zu diesem Schritt geführt haben.
Weder die innere Lage der Inseln , noch, der ökonomische Ge¬
winn waren bestimmend. Schon im Jahre 1913 habe die
Regierung ein Kaufsangebot erhalten , sie lehnte aber den
Verkauf der Inseln ab, da sie die dänische Flagge nicht ohne
zwingenden Grund zu streichen wünschte. Was sollte Man
tun , wenn zum Beispiel die Vereinigten Staaten von den
Inseln Besitz ergreifen würden ? Sollte Dänemark den
Vereinigten Staaten den Krieg erklären oder sich um Hilfe
an Europa wenden? Die Regierung halte sich verpflichtet,
dem Wunscheines großen  S t a a t e s n a chz!u g e b en.
Ter Minister des Aeutzern sagte, die L a g e s e i e r n st, wenn
die Angelegenheit aufgeschoben würde . Er betonte, daß der
gegenwärtige Reichstag durchaus zuständig sei, eine Entschei¬
dung zu tresfen. Die Beratungen werden h!eute fortge¬
setzt.

Sannlagsgtdankenz«* Ernte.
Sonntag war 's in Polen . Ich ging an wogenden Saat¬

feldern entlang. Sie reiften der Ernte entgegen. In den
Westen schimmerten rote und blaue Sterne . Feuermohn und
Kornblumen. Sie leuchteten mich an wie GotteSaugen —
diese Farben der Liebe und Treue . Da stand ich still
und faltete die Hände. Meinem Herzen entquoll es : Herr,
segne .das Land. Wb Sonnenschein und Regen zu seiner
Zeit. Die Furchen reden von deiner Liebe und Treue . Auch
ich, wir aste wollen Treue halten, Treue bis in den Tod
— dir, Allmächtiger, und dem Land, das uns geboren hat . .

Das Feld ist reif zur Ernte . Wie recken sich die Aehren-
selber empor, als wollten sie sagen: Deutsches Herz, ver¬
zage nicht — nimm und iß Mehr als wir zu hoffen!
wagten, wird uns dargereicht. Unsere Feinde wollten uns
aushungern und verriegelten alle Kornkammern ringsum.
Aber Gott will , daß wir leben, und öffnete den Himmel
über uns . Er hörte das Gebet jener Mutter , die sich hungrig
Über das Bettchen ihres Kindes neigte und schluchzte: „ . . un¬
ser täglich Brot gib uns heute". — Unsere Frauen , die m
harter Pflichterfüllung neben ihren reichlichen Hauspflrch-
ten noch die Hand an den Pflug legtzen, haben einen der
gewaltigsten und wichtigsten Siege errungen . Gott hat
sie belohnt wie kein Mensch sie lohnen und ehren kann-
— er segnete ihre Arbeit . So ist der Hungerplan unseren
Feinde an deutscher Frauen -Krast und- -Treue gescheitert.
— Noch sind Stolz und Wille unserer Feinde nicht gebrochen.
Noch starrt die Welt in Waffen. Unsere Gegner wollen,
daß die eherne Macht des Krieges weiter über die arme
stöhnende Erde schreite. So setzen wir nach! 2 Fähren Sieg
unsere Schritte dost Gottvertrauen und Siegesgewißheit auch
in das 3. Kriegsjahr . Bezüglich unserer Ernte wollen wir
für das neue Kampfjahr lernen : mit vielem Haushalten
und mit wenigem aushalten . Unsere Gegner sollen er¬
fahren, daß der Geist der Treue gegen Gott , Kaiser und!
Reich, der unbeugsame Wille zum Sieg heute wie am An¬
fang das deutsche Volk in Waffen und hinterm Pflug durch¬
dringen. Wir dürfen hoffen. Wir dürfen glauben. Auch>
die blutgetränkten Felder , auf denen wir stehen, reifen
sichtbar der Ernte zu. Wir wollen ausharren bis an den
frohen Tag und rufen zu dem Allmächtigen: Wir lassen
dich nicht, du segnest uns denn!

Wilhelm Lorentz .,

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  11. Aug. (W.B.) Das Direktorium der R ei chs-

getreib efteUe  macht daraus aufmerksam, daß die bisher
als durchschnittlicher Höchstverbrauchfür die versorgungsbe¬
rechtigte Bevölkerung zugelassene Tagesmeuge  von 200
Gramm Mehl  und der bisherige Ausmahlungssatz für Brot¬
getreide (Roggen 82 Proz ., Weizen 80 Proz.) zunächst auch
noch für das neue Erutejahr bis zum 15. September 1916
weitergilt. Für die Zeit nach dem 15. September wird eine
Bestimmung getroffen werden, sobald das Ergebnis der Ernte-
schähung 1916 abgeschlossen vorliegt.

Wien,  11 . Aug. (W.B.) Der Reichskanzler von Beth-
mann - Hollweg  und Staatsstkreiär v. Jagow,  die um
8 Uhr früh hier eintrafen, begaben sich vormittags 10Vz Uhr
nach dem Ministerium des Aeußern, wo- sie mit dem' Minister
des Aeußern, B-aron Burian,  eine zweistündige Unter¬
redung hatten. Um IVa Uhr nachmittags nahmen der Reichs¬
kanzler und der Staatssekretär als Gäste Baron Burians
das Frühstück im Schönbrunner Stöckelgebäude. Der Reichs¬
kanzler wurde später vom Kaiser  in Audienz empfangen.
Kurz daraus empfing der Kaiser auch- den Staatssekretär
von Jagow.

Zürich,  11 . Aug. Der T-agesanzeiger meldet aus Rom:
Die italienische Zensur ließ Auszüge aus den Artikeln des
Militärkritikers' Stegemann im „Bund" zu, wo-ttn der rus¬
sischen und der französisch - englischen Offen¬
sive  ein voller Erfolg ab gesprochen  und das Fehlen
einer Entscheidung festgestellt wird, in mehreren B̂lättern er¬
scheinen, was allgemeines Aufse hen  hervorruft.

Sagesnsedriedten.
Kiel,  11 . Aug. Ein kecker Streich,  der in der

Dreistigkeit der Ausführung dem des Hauptmannes von
Köpenick ähnelt , ist in Bordesholm  ausgeführt worden.
Bei dem 'Gemeindevorsteher erschien in Marineunisorm ein
Obermatrose von S . M. S . „Markgraf " und Wndrgte Quar¬
tier für einige Offiziere und 130 Mann an. Der Ober-
niatrose trat sehr sicher aus, wurde vom Gemeiudeoorsteher
zu Gast geladen und nahm auch ein Nachtquartier au.
Am anderen Morgen gab ihn: der Vorsteher die geforderte
Quartierliste und der Obermatrose schrieb an alle Türen
des Ortes die Belegstärke mit der Weisung!, die Quartiere
um '6 Uhr abends tu Bereitschaft zu halten. Die Haus¬
frauen von Bordesholm rüsteten in aller Eile zu einem
festlichen Empfang der erwarteten braven Blaujacken. Als
um Mitternacht noch niemand da war , d-ämmerte es jedem
iM Orte, daß man genarrt worden war , der Gemeinde-,
Vorsteher an der Spitze. Diesem hatte der Quartiermacher,
bevor er aus dem Orte Verschwand, nod) das Reisegeld
gestohlen. Zum Zwecke der Täuschung hatte er in Gegen¬
wart des Ortsoberhauptes einen Brief, an S . Me S - „Biark-
graf" gerichtet, zur Post gegeben.

Bukarest,  11 . Aug. (W.B .) Von den ber der Ex¬
plosion  der Pulverfabrik Dudesti Verwundeten sind
nachträglich noch viele gestorben. Die Zahl der Toten
beträgt 115 , die der in den Spitälern liegenden Verwunde¬
ten etwa 130. Die Beisetzung sämtlicher bei der Explo¬
sion Umgekommenen findet morgen vormittag in Gegen¬
wart des Königspaares auf dem Militärfriedhof statt.

Kristiania,  10 . Aug. Daß cs fast unmöglich ist, der
Manuschiäft der Shackletonschen Südpolexpedition, die nach
dem Untergang der „Endurance" Zuflucht auf der öden Ele-
santeniusel  im Südosten von Südamettka fand, Entsatz
zu bringen, zeigt ein dritter Versuch  Shackletons , die
Insel zu erreichen. Diese Fahrt unternahm er mit dem
Schoner „Emma", der eine Hilfsmaschine hatte, aber es ge¬
lang, wie Shackleton von den Falklandsinseln meldet, dem
Schiff nicht, sich durch die Eis 'massen zu arbeiten, die vor der
Elefanteninsel lagen, und er musste daher die Rückreise an-
treten. Ob die Shackletonsche Mannschaft, die schon seit April
aus der Elefanteninsel weilt und sich dort in einer Eishöhle
aufhält, die Ankunft eines Schiffes erlebt, dürste fraglich
sein, da sie nach dem Untergang der „Endurance" im Weddell-
mecr bei der langen Wanderung und der schließlichen Boot-
sahtt nur geringen Proviant mitnehmen konnte, und ob sie sich
die vorhandenen Hilfsmittel auf der Insel , Robben und
Pinguine , zunutze machen kann, hängt von den Geräten ab,
die sie besitzt. Die englische Regierung hat erst jetzt be¬
schlossen, ein Schiff zur Elefanteninsel zu senden, nachdem chr
die Hudsonbai-Kompagnie den Dampfer „Discovery" zur Ver¬
fügung gestellt hat. Dieses Schiss dürfte erst tm Herbst ber
der Fusel eintreffen, wo allerdings auch, bevor nrcht der
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antarktische Sommer anbricht , kaum vorher ein Herankom-
mcn möglich sein dürfte.

Lokales.
— Gefaßter Flüchtling.  Vorgestern nacht gegen

1 Uhr wurde am Bahnübergang beim alten Friedhof von
dem Musketier Hermann  aus Manderbach , der auf Ur¬
laub auf dem Wege nach Hause war , ein Franzose
festgenommen , der sich gegen die Festnahme heftig sträubte.
Wie sich herausstellte , war er von seiner Arbeit in Daub-
hausen entwichen . Der Flüchtling war mit Karten des Be¬
zirks sowie von Rheinland und Luxemburg ausgerüstet und
mit Proviant reichlich versehen . Gegen die Abnahme seiner
Papiere sträubte er sich ganz besonders und versuchte sie
zu zerreißen . Als ihm das nicht glückte, bat er Hermann,
sie zu verbrennen , was selbstverstnädlich nicht geschah. Der
Ergriffene wurde auf der hiesigen Polizei abgeliefert , von
wo er nach dem Lager Meschede zurückgeholt wurde.

— Eiserne Gedenkmünzen.  Die Goldankauss-
stelle sm Amtsgericht hat mit der Ausgabe der in Aus¬
sicht gestellten Denkmünzen  begonnen , welche neben dem
Geldersatz allen auSgehändigt werden , welche Goldsachen
einliefern oder bereits eingeliefert haben . Letztere können die,
Denkmünze noch nachträglich bei der Ankaufsstelle in Em¬
pfang nehmen . — Als Ergebnis eines Wettbewerbs unter
den besten deutschen Kleinplastikern ist sie von ganz be¬
sonderer Schönheit und hat alle Voraussetzungen in sich»
um als Andenken in den Familien fortgeerbt zu werden.
Die eine Seite zeigt eine knieende, edle Frauengestalt , Ge¬
schmeide darreichend , auf der Kehrseite ist die Inschrift:
„Gold gab ich zur Wehr , Eisen nahm ich zur Ehr " angö -!
bracht . — Jede Vervielfältigung oder Nachbildung dieser
Plakette ist verboten , auch Nachbildungen mit kleinen Ab¬
weichungen dürfen nicht in Verkehr gebracht werden , sogar
die Nachbildung auch nur in einem Stück ist nicht erlaubt,
gestattet ist lediglich die Wiedergabe im Wege der Abbildung.
Der Handel mit den Gedenkstücken wird , um sie als per¬
sönliche Erinnerungen dem Einlieferer von Goldsachen und
seiner Familie zu erhalten , völlig ausgeschlossen, ebenso
jede rechtsgeschäftliche Verfügung , außer zu Gunsten von
Familienangehörigen oder für den Todesfall . Zuwider -!
Handlungen werden mit Gefängnis oder Geldstrafen ge¬
ahndet.

— A uszeich  n u n g. Dem Kriegsfreiwilligen Walter
Bickart  wurde das Eiserne Kreuz  2 . Kl. verliehen.

— Befördert.  Vize -Wachtmeister Carl H a h n , Sohn
von Frau Carl Hahn Wwe. hier , wurde zum Leutnant
der Res . befördert.

schulden 60 466 613 Mk„ sodaß ein Reingewinn von 41 739 473
Mk verblieb . Wie aus dem Rechnungsergeluns der Stadt-
bauvtkasse hervorgeht , schloß die ordentliche Verwaltung mit
-inem Fehlbetrag von rund 1824 000 Mk. ab . Die außer¬
ordentliche Verwaltung schließt mit 7 962132 Mk. Einnah¬
men und 7 960 129 Mk. Ausgaben ab. _

Wettervoraussage für Sonntag , 12. Aug .: Wechselnd be¬
wölkt , schwache Gewitterneigung , sonst trocken, wenig Warme --
veränderung.

Letzte  Itaebricbtcn.
Breslau , 12. Aug. (T.U.) Generalfeldmarschall v. H in-

d e n b u r g erljielt die Ernennung zum Ehrenbürger  einer
Reihe vberschlestscher Städte . Ein künstlerisch ausgestattetcr
Ehrenbürgerbrief führt die Städte Bcuthen , Gleiwitz, Könrgs-
hütte , Neisse, Ratibor , Oppeln, Mhslowitzl und Tarnowitz an.

Genf , 12. Aug . Eine Note des französischen Kriegs¬
ministeriums vom Donnerstag abend besagt : Auf unserer
Front ist Ruhe  eingetreten . Die in den Operationen
festgestellte Verlangsamung ist nach den zurückliegenden

! großen Tagen der Anstrengung schon eine genügende Er¬
klärung . Sie ist aber auch auf die zur Feststellung der
Artilleriewirkung höchst ungünstige Wetterlage zurückzufüh-

Provlnz utid naebbarfebaft.
Betzdorf,  11 . Aug . Gestern abend entgleisten  auf

hiesiger Station die Maschine und der Packwagen eines Gü-
terzlrges , wodurch eine erhebliche Betriebsstörung entstand,
sodaß die Abendzüge auf der Strecke Köln -Gießen nur mit
mehrstündiger Verspätung verkehren konnten.

Stockherm (Oberhessen ), 11. Aug . Bei Ober -Seemen
e n t g l e i st e am Mittwoch nachmittag 4.30 Uhr — an¬
scheinend infolge eines verbrecherischen Anschlages — der von
Lauterbach nach hier fahrende P er s o n enzu  g. Personen
kamen nicht zu Schaden . Die Strecke war längere Zeit ge¬
sperrt . Nach den Mitteilungen der Zugbeanttcn hat eine
eiserne Stange auf den Schienen gelegen.

Homburg  v . d . H., 11. Aug . Ein alter Hamburger
Kurgast , der ungenannt bleiben will , stellte 100 000 M ark
zum Ausbau des Elisabethenbrunnens , der berühmtesten der
12 Hamburger Quellen , zur Verfügung . Die Entwürfe wer¬
den nach Angabe des Kaisers gefertigt und von Bildhauer
M. Tammann , dem Schöpfer des hiesigen Brüningbrunnens,
in Berlin ausgeführt.

Frankfurt,  11 . Aug . Durch ein Großfeuer,  das
vermutl :ch durch Selbstentzündung entstanden ist, wurde heute
nacht ein mit Futtermitteln gefülltes Lagerhaus  der
Reederei" Karl Presser u . Co . am Osthafen teilweise einge¬
äschert . Die Feuerwehr hatte Mit den Lösch- und Aufräu¬
mungsarbeiten nahezu 8 Stunden zu tun . Der Schaden
beläuft sich ans 80 000 bis 100 000 Mk.

Frankfurt,  11 . Aug . Vom 19.—28. August findet mit
dem Leitsatz „Das einfache Kleid " im Schumanntheater zu
Frankfurt a, M . eine vom Modebund veranstaltete Mode-
wache statt , die sich zu einem künstlerisch wie gesellschaftlich
bedeutenden Ereignis gestalten wird . Die Modewoche bringt
eine aus allen Teilen des Reiches beschickte besonders große
Modeschau , eine Ausstellung von Preisbewerbungsarbeiten
und eine Sonderausstellung zeichnerischer Entwürfe und
Spitzen ; durch ! Vorträge und Lehrkurse namhafter Persön¬
lichkeiten der Kunst - und Gelehrtenwelt wird das Gezeigte
nach der theoretischen Seite hin ergänzt . Dem Ernst der Zeit
und ihrem Gebot der Stoffersparnis entsprechend stehen
sämtliche Veranstaltungen unter dem Gedanken vornehm¬
ster Einfachheit . Die Beteiligung ist aus allen Gegenden
des Reiches erfreulich ! rege ; auch Oesterreich wird mit seinen
anerkannt geschmackvollen Schöpfungen zu Gaste sein.

Frankfurt,  11 . Aug . Das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps hat für den Bereich des
Korpsbezirks mit Ausnahme  des zu Westfalen gehören¬
den Teiles und des Dillkreises  einen Kriegsaus¬
schuß sü r die Met a lli ndustri  e, Sitz Frankfurt a. M .,
errichtet . Der Ausschuß hat den Zweck, sich gutachtlich zu
kriegswirtschaftlichen Fragen in der Metallindustrie zu äu¬
ßern und etwa auftretende Schwierigkeiten , die innerhalb
der Betriebe oder durch die beteiligten Organisationen nicht
erledigt werden , beizulegen . Den Vorsitz des paritätisch be¬
setzten Ausschusses führt ein Vertreter des stellvertretenden
Generalkommandos . Als Mitglieder sind Vertreter der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer der beteiligten Kreise und Or¬
ganisationen bestellt . Der Ausschuß soll mit dazu dienen,
die hohe Leistungsfähigkeit der Kriegsindustrie unter allen
Umständen zu sichern . Für die eingangs erwähnten ausge¬
nommenen Teile des Korpsbezirks bleibt die Gründung
eines Ausschlusses im Bedarfsfälle Vorbehalten.

W i e s b a d e n , 10. Aug . Wie aus dem soeben von dem
Magistrat der Residenzstadt Wiesbaden herausgegebenen
Verwalt un  g sb ericht  hervorgeht , waren in dem Ver¬
anlagungsbezirk 1914 32 679 steuerzahlende Bürger zu ver¬
zeichnen, die zu einem Gesamtbetrag von 3 588 875 Mark Ein¬
kommensteuer ohne Zuschlag veranlagt waren . Die Gemeinde - I
ab gaben betrugen insgesamt 6 287 677 Mark . Davon ent¬
fielen ^ von direkten Steuern aus Einkommensteuer rund
3112 730 Mk., aus Grundsteuer 1541200 Mark , Gewerbe
steucr 239 319 Mk., Betricbssteuern 20 718 Mk., Warenhaus¬steuern 20 892 Mk.. »» a>.„

> r en. Seit vorgestern meldet man daher an der Somme
! nur sekundäre militärische Erfolge . Die Engländer dehnten
! ihr langsames und vorsichtiges Vorrücken auf dem Plauteau
! von Pozitzres aus , sie halten gegenwärtig alle die für

das weitere Vorwärtskommen notwendigen Stellungen . Sie
müssen jedoch zunächst ihre Eroberungen ausbauen , ehe sie
neue Angriffe vorbereiten können . (Das klingt wie eine
Entschuldigung und nichü sehr zuversichtlich .)

Kopenhagen , 12. Aug. (T.U.) Ein amerikanischer Groß¬
industrieller , der ganz Rußland bereist hat , äußerte sich über
die Stimmung und Zustände in Rußland  folgendermaßen:
Alles deutet darauf hin , daß mit Anspannung aller Kräfte an
der Herbeiführung einer schnellen Entscheidung gearbeitet wird.
Jünglinge und Greise werden mit größter Beschleunigung
einberufen , da die allgemeine Ueberzeugung  vorherrscht,
daß Rußland  die Belastungsprobe eines neuen Winter¬
feldzuges nicht mehr au sh alten  kann . Ernsthafte
Kreise beurteilen die Lage pessimistisch, solange die deutsche
Nordfront unerfchüttert bleibt . Namentlich in den niedrigeren
Volksschichten 'bricht sich die Ueberzeugung Bahn , daß die
augenblicklichen Zustände nur durch eine Revolution gewalt¬
sam gelöst werden können. Die Not ist infolge der unzu¬
länglichen Organisationen und des schrankenlosen Wuchers ent¬
setzlich.  Die Kindersterblichkeit infolge des Milchmangels
ist sehr groß . Die Hoffnung auf die militärische Nieder-
zwingnng Deutschlands ist erloschen. Die Widerstandskraft
Oesterreich -Ungarns wird sehr hoch eingeschätzt.

F . d. Texttetl verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Kirchl. Nachr. Dillenburg.
Svang . Kirchengemeinde.

Sonnt ., 13. Aug. 8 n. Trinit.
Bm . 8 U.: Pst . Fremdt

Bm. 9*/j U.: Pfr . Brandenburger.
Koll. f. d. Gefängnisverein.

Beichte und heil. Abendmahl.
Borm. ll 8/« ll : Kindrrgottesd.
Bm. 10 U : Eibach Pfr . Fremdt.
T . u. Trau . Pfr . Brandenburger.
Ab. 81/* U.: Vers. i. Bereinsh.
Mittwoch 87 » U.: Jünglings v.
Donnerst . 9 U.: Kriegsand. Kleink.

Pfarrer Fremdt.
Freitag ab. 8 U.: Borb. z.Kinderg.

Katholische Hircheagcmeindr
An Sonn - und Feiertagen:

77 , U.: Frühmesse. 98/. U.: Hoch¬
amt mit Predigt . 2 ll .: Andacht

oder Christenlehre.
An Werktag : 77 . U.: Hl. Messe.
Samstag , abds. 8 U : Kriegsbitt¬
andacht Beichtgelegenheit: Sams¬
tag von 5 Uhr an. Kommmüon-

austeilung in j -d. hl. Messe.
Methodisten -Hemeinde.

Sonnt , vorm. 97 , U. : Predigt.
108/. Uhr: Soimtagsschulc.'
Abd. 87 . U.: Prdg . Huxoll.

Mittwoch abd. 87« Uhr: Bibelst.
Haiger.

7,10 Uhr : Pfarrer Cuntz.
Christenlehre, Haiger II.

eiiMklW-Miniz
nach kurz .Yorbrt . gute Erfolge
Paedagojjium Giessen (Ob . Hess .)

iBaugewerftJänife Offen lacha.Ai.
den preuß . Anfiaften gleiehgcftedt.

Der Grcßß . Direktor
Prof . Hugo ELberhardt-
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Ödst- und GftMDrritz
Bei der Knappheit des Zuckers ist das

Obstu. Gemüse sehr zu empfehlen. Klein-"
den Herd sollten der grohen Vorteile w-,
Küche fehlen. Emil Käppele , || i

Gen. Vertreter der Sperwik
1878 für den Dillkreis und “ -

Himbeere»
Kreis,

kaust jede Menge zu höchsten Preisen
Dillenburg. Ph . Hof man»

Fernsprecher 263.

Milch -Zentrifuge«
für Kühe und Ziegen

sehr preiswert!

JSaltic - Maxim
beste Scharfentrahmer, leichter, ruhiger Gang \

schriftl. Garantie. Bequem« Teilzahlung

Neue Schnell-Buttermaschinen
Groß - und Klrittnrrkanf.

Th . Ferber , Siei
Kölner Straße 6, Seiteneingang unterhalb

GeschäftshausKarl Krcer . ’ 10

SohönhaiHInstitut für moderne
Franeabart

wird nur durch Elektrolyse unter Garantie ent!
Sommersprossen, Leberflecke, Warzen, Mu
Falten,Doppelkinn, Gesichtsröteu.jeder schley

KachgrmLße Kestondlnng de» Grstij
FrL XES« Schmoll , (§i<

(Wellersberg), Körnerstraße 4.
Sprechstunden von 9—12 unb 2—7,

Sonntags von 10—1 Uhr.

MllrhmWllt- Jungdeutschland
gebraucht, gut erhalten, sucht
sofort zu lausen

Wilhelm Wagner,
Gbrrschrlb.

Ein kleiner gebrauchter
gut erhaltenerOkkommikmiigkn
zu kaufen gesucht.
Ferd. Hosmann, Bicken.

aNlk, 3.30. 5618Gi
Ziehung 15. u, 16 Au.
£Ä60 ««03(Igewinn '

10 000 M.
Badische Lo

a I Mk , 11 Lose l
Porto 15 -̂ , (jede Lisi

versendet Gliicks-K

Hch.Deecke,Kreuz

Wir suchen für sofort2 gewissenhafte

Lokomotivführer
für Normal- und Schmalspur, 1 fachkundigen

Elektriker

Nm. «/.2 Uhr: Pfr . Oberschmidt,
Oberroßbach.

Dienst , abd. 7,9 U.: Jünglingsver.
Mirtrv. ab. 8;„U .- Jungfrauen ».
Donners :, ab. 7,9 U : Kriegsand.

Herborn.
Missionsfest.

7,10 Uhr: Missionar Ginsberg
von Borneo

Christenlehre f. d. weibl. Jugend
der 1., 2. «. 3. Pfarrei.
Kollekte für die Mission.,

1 u .: Kindg. 2 u .: Pastor von
der Nahmrr aus Niederschelden.

Ansprachen. Mitw . d. Kirchench.
Burg : 7,1 U. Kwdergottesdienst.

Tauf . u. Trau . Pfr . Weber.
Mittwoch ab. 8 U : Jungfranenv.
Donnerst , ab. 9 U : Kriegsbetst.
Es wird h-rzl. gebeten, die Dank¬
opferbüchseni. 1. Pfarrh . abzug.

Eine Anzahl

Arbeiter,
auch

Archer«. Schlnstrr

Maasse: . . 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

RH. 13-°
im Pfundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . 67,XII M. 20—
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil. Eoüfilm 6X6 M. 1—
6 , , 6X9 51. 1.20
6 . , 67,XU M 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

H . Schmeck,
Photohaus, Biegen,

Bahnhofstr. 12, Tel . 491.

Metailbetten“ Prlv-Kat. frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.

EltsorajibelfabrikSuhl.

für leichte Arbeit gesucht.
Eisenwerke Haiger,

G. m. b. H.,
Haiger.

., . uen Steuern auf Umsatzsteuern
Mk., Wertzuwachssteuer 44 870 Mk., Leben-vrittel-

ver'brauchsstcuer 392104 Mk., Schankkonzession 35100 Mk.,
LusbarkeitSsteuer 34 646 Mk., Wanderlagrvsteuer 450 Mk.,
anTLebühren au 'f Kanalbenutzungsgebühren 478 891 Mk. und
Kanalgebühren 140 585 Mk., davon 64 580 Mk. aus Sonnen¬
berg . Die Summe des Gesamtvermögens der Stadt be¬
trug am 31. März 1915 Mk. 102 206 086, die der Gesamt-

Suche für sofort einige
Arbeiter

für Dillbrecht.
PH. Schmidt, Haiger,

Hüttenstraße 7.

(2090Freundliche

Z-ZMNkwohMW
nebst Küche, Mansarden'-
zimmer und Gartenanteil
zum 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres Hohl 23.

für die jetzige, in Ausdehnung begriffene Anlage,
beschädigte nicht ausgeschlossen. Hoher Lohn.
Gelegenheit zu Ueberstunden, falls gewünscht,
wird auf Wunsch unserseits zur Verfügung gestellt

Kaigerer Kütte, A.-K, Katger,

Den Heldentod fürs Vaterland
am 5. August 1916 unser lieber und-
geßlicher Sohn, Bruder, Schwagi

und Onkel

Miiskciikr Willst Roß,
Reserve-Jnf-Regiment Nr. 87

im 22. Lebensjahre.
Die trauernde« MnterStteSevt»:^

Familie Marti « R- K
Schneidermeister. *'

Dillenburg, Berlin, Barmen, Frankfurt a.
Bielefeld, Karlsruheu. Frankreich, 11. Aug. lb«

Gestern Abend6 Uhr entschlief sanft
14-tägiger Krankheit mein lieber Mann, u»
guter Vater, Großvater, Schwager und

Dachdrckermeister

Friedrich Herrmi

Schönes gut

ntäbl. Immer
mit oder ohne Pension in
besserer Lage der Stadt zu
vermieten. (2074

Näheres Geschäftsstelle.

im 90. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Fra« Crnstine Herrmann geb.
und Kinder . J

Dillenburg, Frankfurt, Heidelberg, L«
(Schweiẑ, Köln, den 12. August 191b«
Die Beerdigung findet statt: Montag, 14-&•

nachm. 51/, Uhr.

__
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